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Donnerſtag, den 20. März 1884. Nr. 136. 


großen Kommunen aus, wie Breslau, Magdeburg, veränderten Kommiſſionsantrag, weil er das gegen- der notoriſchen Unzuverlaſſigkeit ihrer Truppen dieje 
Stettin, und ſeien zum großen Theil ſelbſtſtändig ab- wärtige Verfahren der Regierung, mit den Kommiſ⸗ Aufgabe nicht übertragen werden, und da die briti⸗ 
gefaßt, jo daß die Annahme, es handle fig etwa um ſionen zu verhandeln, für das allein richtige hält und ſchen Truppen zurückgezogen werden, jo erübrigt als 4 
eine Agitation der Städte, auegeſchloſſen ſei. Es ſei] man nicht wiſſen könne, ob das zu erlaſſende Ge- einige Alternative die Beſetzung durch die Türkei. II, 


Abonnements⸗Einladung. 


A, Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


r 
5 auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ ei > } \ une, o | ui sung d 
- ent auf unſere Zeitung recht bald er⸗ für die gange Angelegenheit ſehr wünſchenswerth, wenn ſetz nicht noch weitere Härten gegen die Kommunen Obiges wird der „Times“ don ihrem Korre⸗ En 
0 e len, damit dieſelbe ohne die königliche Staatsregierung ihre Stellung zu der, herbeiführen werde. ſvondenten in Konſtantinopel unterm 15. geſchrieben. 4 
* | zu wollen, damit ihnen dieſelbe Sache in einer Erklärung kundgeben würde. Der Antrag Dr. Kropatſcheck wird abgelehnt, Sie ſelbſt bemerkt jedoch dazu: 2 
nt | Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die Regierungs⸗Kommiſſar General-Inſpektor Gauß: der Kommiſſionsantrag unverändert angenommen. „Lord Granville kann keinen Augenblick an ein u 
ie Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Auch die Staatsregierung hege den Wunſch, eine Ent- Bericht der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen derart verrücktes Projekt gedacht haben. Die Obn⸗ 5 = 
wi ichhaltige Fülle des Materials, welches laſtung des Grundbeſtz es herbeizuführen, ſobald es die über Petitionen betreffend den Wohnungs-Zuſchuß der mächtigkeit der Türkei it in Armenien offenbar ge- 3 
* wir aus den po litiſ ch en Ta ges⸗ Lage der Dinge geſtatte. a Lehrer an ſtädtiſchen Gymnaſien. Die Kommiſſion worden, und die Pforte wird gut daran thun, jeden En 
ib ereig nijj en au s den gew öhnlich Ag Büchtemann (deutſch-freiſinnig) ſtimmt beantragt, die Petitionen der Regierung zu überweiſen Gedanken an eine Herſtellung der Türkenherrſchaft am * 
! 8 dem Kommiſſionsantrage in dem Sinne zu, daß die mit dem Erſuchen, für den Fall, daß die eingeleiteten Geſtade des Rothen Meeres durch England zu ver- a 


Petitionen der Regierung als Material für die Revi- | Verhandlungen mit den Kommunen nicht zum baldt⸗ bannen. Es iſt nur zu bedauern, daß die Unent⸗ 


ſion zugewieſen werden. gen Abſchluß gelangen ſollten, die Angelegenheit im ſchledenheit der Regierung derartigen Gerüchten den 1 
Urſprung giebt, und daß nicht offen mit der Erklä⸗ 55 


“ ſso intereſſanten Kammerbe⸗ 
ſe richten, aus den lokalen und pro- 


8 * in z iellen Be gebn iſſen darbieten, Abg. v. Min niger o de (konſ.) iſt für un- Wege der Geſetzgebung zu regeln. Ei 5 
ht die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo bedingte Annahme des Kommiſſionsantrages, weil er Abg. Seyffardt (Krefeld) verweiſt darauf, rung bervo getreten wird, daß England und England a 
pe t, daß wir es uns verſagen können es nicht für angemeſſen erachtet, im gegenwärtigen] daß noch 13 Vollanſtalten den Wotznungsgeldzuſchuß allein in Egypten der Herr ſein kann.“ . 2 
— m — 4 8 Augenblick mit Detailvorſchlägen vorzugehen. nicht leiſten und bittet den Minifter, den Nichteollan⸗ — Seit einigen Tagen ſchwirren Nachrichten 2 
| * Empfehlung unſerer Zeitung irgen d Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. ſtalten größeres Intereſſe entgegenzubringen. aus Madrid durch die Luft, welche auf die Ent⸗ 
n 7 as zuzufügen. Wir beginnen in Eine Petition des Maglſtrats der Stadt Brauns- | Abg. Kropatſcheck erwähnt des Wohlwol- deckung einer neuen militäriſchen Verſchwörung ſchließen 1 
6 den nächſten Tagen mit dem berg um Uebernahme der Unterhaltung der Schiff- lens der Regierung für die Wünſche der Lehrer und laſſen. Obſchon die amtlichen Organe eifrig bemüht 3 
Pe Abbr uddeshböhitjpannenden fahrtsanlagen im friſchen Haff und im Paſſargeſtrom iſt der Meinung, daß dieſem. Wohlwoklen eine Aeuße- find, den Charakter der feſtgeſtellten Thatſachen in 1 
en Romans von E. Ba ch Z u m auf den Staat, bezüglich deren die Budgetkommiſſton rung eines Kommiſſars in der Kommiſſion nicht ent- einem durchaus harmloſen Lichte zu zeigen, wird es * 
e ve urtheilt“. Wir den Uebergang zur Tagesordnung beantragt, wird dem ſprecht, der ſich dahin auegelaſſen habe, daß der gleichwohl mit jedem Tage klarere daß mehrere hohe 3 
Hl 25 mar t di ö ” * Antrage des Abg. Hobrecht gemäß, nach einiger] Mormal-Etat ſich nur auf die ſtaatlich ſubventionirten Militärs die Hand im Spiele gehabt haben. Schon 
150 m a eſe m anregen“ Dieluſſion über die Rechtsfrage, der Staatsregierung Anſtalten bezogen habe. Eine ſolche Annahme ſei ſeit längerer Zeit hatte die Regierung Kenntniß da⸗ x 
05 chologiſch werthvol⸗ zur Berückſichngung überwieſen. durchaus ungerechtfertigt. Den Optimismus des Heren von, daß wieder etwas im Werke ſei. Nachrichten, l 
Bei felgt der Bericht der Unterrichts-Kommiſſton Kommiſſars, daß die mit ven Gemeinden schwebenden die aus Portugal und Frankreich eingelaufen waren, 
is über die Petition des Nittergutöbefigers Schulz zu Verhandlungen ein günftiges Reſultat ergeben werden, deuteten auf das Vorhandenſein von Umtriehen im 
f Cöſterniz im Schlawer Kteiſe wegen Ueberbürdung] theile er nicht, wünſche vielmehr von Verhandlungen Heere hin, die einen republikaniſchen Putſch bezweckten. 
M. n ihm als Gutsherrſchaft auferlegten Schul. abzuſtehen und die Frage geſetzlich zu regeln. Was Juſt im rechten Momente griff die Poltzei indeſſen 
ing den Lehrern an den Staats-Anftalten zusteht, müſſe ein, Bu 
in» beantragt #1). Die Petition. der 2 nine - Anftalten gewährt und 
uf sreg ! Berüdfichtigung bei der neuen ge- bel at Beine 
— jeglichen Regelung der Schulunterhaltungslaſt zu über- auſe die Zuſammenkünfte ſt 
bt. weiſen; 2) die Staatsregierung aufzufordern, dahin 
fe zu wirken, daß bis zum Erlaß des vorgedachten Ge⸗ 
51 ſetzes bei der Handhabung des $ 38, II. 12 Allge- 
455 meinen Landrechts ſeitens der Regierungen beſondert tageſeſſion.“ 
al⸗ Harten vermieden werden und die Leiſtungsfähigkeit des Abg. Langerhans bittet die Regierung, von die Leiter der Verſchwörung die Unzufrie denbeit vieler 
ſen Gutsherrn bei feiner Heranziehung auf Grund des § den Verhandlungen mit den Kommunen nicht abzu- Ofüziere niedern Grades benutzt, um Proſelsten zu 
Preußiſcher Landtag. 33 nicht aueſchlleßlich als entſcheidendes Moment in ſtehen und den Antrag Kropatſcheck abzulehnen. machen, und es ſcheint, als ob rieſes Bemühen von 
der Abgesronetenhaus. | Betracht gejogen werde. a Der Kommiſſions Antrag wird bierauf ange- einigem Erfolge gekrönt worden war, denn unmittelbar 4 
gt. 5 62. Stzung vom 19. Min. Nachdem Abg. v. Zitzewitz (ton). den An-| nommen. nach der Verhaftung des Generals Belarde wurde der 4 
ten öffnet die rag der Kommiſſion empfohlen, beſtreitet der Berichte der Agrar Kommiſſion und der Unter- Befehl gegeben, in Madrid und den Provinzſtädten 2 
dle 10 ee v. Heereman eröffnet die Regierungs⸗Kommiſſar Aſſeſſor v. Bremen, richts-Kommiſſien über Petitionen. eine anjehnliche Zahl von Militärs feſtzuſetzen, die als 23 
W- e e 3 Tribünen ſind ſehr ſpärlich daß die Belaſtung der Großgrundbeſizer überhaupt eine i Ueber e von Gemeinden im Kreiſe e e . ai Sur 8 ie a 
or- bei ett. ſo ungeheure ſei, wie die Kommiſſion annehme. e wegen Wegfall von Jagdeetognitien geht das larde s, wo gerade” Re erothung er Verſchw rer 12 
1 Pelent jet ein Mann, der Güter kaufe, fie Aae ee auf den Antrag der Kommiſſion zur Tagesord⸗ ö jtattfand, hat man Offuiere, Sergeanten und Zivilisten 5 
nung über. | angetroffen, die ebenſo wie Velarde ſelbſt ſofort zur 1 


ich i Mini ; 5 
a er nn en en, ſpater und wieder verkaufe; die Petition deſſelben ſei alyo 


ien 8 f 2 ' 
den r 1 nicht geeignet, eine allgemeine Belaſtung des Grund- Ueber die Petition der Lehrer in Poſen, um Haft gebracht wurden. Außer Velarde bat man auch 1 
ch⸗ Haus . . ee un befipes darzuthun. Erwirkung der Zurechnung ihrer Dienftzeit außerhalb er un Billacampa und Moran, Rs e ER 
| Geburtstage die Glücwünfhe des Hauſes auszu- Abg. Dr. Langerhans meint, daß der) Poſens zu ihrer Dienſtzeit daſelbſt oder der Gewah⸗ 1 der 8850 Zorilla's dienenden Blattes „Zukunſt 5 5 
le- 8 sprechen. 3 Uebelſtand in dim Umſtande liege, daß wir keine lei- rung ſtaatlicher Dienſtalterszulagen geht das Haus auf BEN ferner einen ‚ehemaligen Deputirten, wet 2 
in 446. nung: ſtungefähigen Gemeinden haben, und hieran jei die Antrag des Referenten Abg. . Zakrzewski ohne Mitglieder 1 republikaniſchen Vereins, einen Kapitän, Be 
* Petitionsberichte. Regierung und die Majorität des Hauſes ſchuld. Die Debatte zur Tagesordnung über. N einen Unterlieutenant und vierzig Sergeanten. In der 1 
nr . Kleſchke (oulſch⸗ freiſ.) berichtet zunächſt Gutobeſitzer würden in Folge deſſen immer niemlich Bericht der F über den An- eee eee, ie 2 2 
„Namens der Budget⸗Kommiſſion über eine größere ſcharf herangezogen werden müſſen. Der Petent müſſe tag Drawe betreffend Ertheilung des ang ee ir gehen is oh Bein 1 


brigens ein fehr reicher Mann jein und er ſcheine es in den Elementarſchulen aueſchließlich in 


ick * pe welche 1 
1 n ee Nasen bervorgerufen. Die Staatsrente ficl ſofort um 65 


m: ie Gebaud ent- auch nicht zu verdienen, auf ſeine Petition näher ein- | mittagsftunden. £ ar aa 1 
25 e oder . 5 25 g Die Kommiſſion beantragt durch ihren Referen- Centimes und überall zeigte ſich ſtarke Nicbergefäplee 
m. gung dieſer Steuer verlangen. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. v. Kör- ten Abg. v. Haugwitz: in Erwägung, daß nach genheit, nn das Gerücht ſich verbreitet hae daß ö 
Die Kommijion beantragt die Ueberweiſung der ber (fretkonſervativ) und Seer (nat.-Ilb.) werden den Erklärungen des Regierungs Kommiſſars die Pro. der m > 77 5 PUR und Barcelona Mitſchuldige 3 
PR Beiitiomen an die Stantöregerung zur Berüchſchtigung die Anträge der Kommiffloen angenommen. vintial⸗Regierungen befugt find, überall, wo es bie ET Bar iR bir meien i ene pie rue SE 
8 dahin, daß eine Entlaſtung des Grund und Gebaude⸗ Die Lehrerkollegien des Gymnaflums und des Umſtände erheiſchen, den Unterricht auf die Vor mit. 1 lumlich unbedeutend darzustellen. Sie verſichen, % 
tt · efihes durch eine darauf gerichtete Vorlage möglicht Mealgymnaſtums zu Görlitz beantragen geſetzliche Re- tagsſtunden ausſchlleßlich zu verlegen, auch nichts ent aß fie die Faden der Verſchwziung in der Hand 8 
ine herbeigeführt werde. gelung der Wohnungogeldzuſchußfrage noch in dieſer gegenſteht, die Regierungen neuerdings auf diiſe Be- halte und daß keine Gefahr zu beſorgen ſei. Aus 
Ber og. Dr. Majunke (Centrum) bebt hervor, Seſſion, event. Zahlung der Wehnungegeldzuſchüſſe ſugniß durch Zirkular Verfügung ausdrücklich hinzu- 18 er ee eee, eee 2 
daß den Petenten ſich auch der rheiniſche Bauern- an die zur Zeit dieſelben noch entbehrenden ſtadtiſchen weiſen — zur Tagesordnung über den Antrag Drawe lusnahmemaßregeln verzichten. eu 
nis dertein befinde, der, trotz ſeines erſt zweijahrigen Be- Gymnaſien und Realgymnaſien bis zur geſttzlichen überzugehen. . 5 TE 2 
. ſechene, bereite 1 4.000 Mügliever zähle, ein Beweis, Regelung. Ohne Debatte wird dieſer Antrag angenommen. Provinzielles. Br 
a a Bildung dieſes Vereins geweſen Die Unterichtskommiſſon beantragt: Die Peri-| Damit IR dle Tagesordnung erichöpft. Sſteettin, 20. Min. In der Sizung des hie. 
für ei, Er ſchildert alsdann kurz den Rückgang des tionen dee Staatereglerung mit dem Erſuchen zu über⸗ Nädfte Sißung: Freitag 11 Uhr. ſigen Sceamtes vom 19. Dezember o. Js. wurde 
es Bauernſtandes und unterſtützt aus dieſem Grunde ween, für den Fall, daß die eingeleiteten Verh nd Schluß 2 Uhr. verhandelt über die Veranlaſſung des Brandes in dem 
. Antrag der Kommiſſion als eine Abſchlags⸗ lungen mit den Kommunen nicht zum baldigen Abſchliuni ng . — Leaderaum des Dampfers „Libau Packet“ am Mor- 
ng. 8 gelangen ſoüten, die Angelegenheit im Wege der Ge⸗ Deutſchland. gen des 10. November 1883. Die Verhandlung 
= Alg. Hobreht (at. Ab.) hat die Ausfüh- ſezgebung zu regeln. Berlin, 19. März. Prinz Heinrich son Pau- Mutde damals ertagt, weil in derselben jo chene 
den mungen des Referenten ncht verſtehen können; er be⸗ Abg. Seypffardt (Krefeld, nat.- lib.) befür⸗ ßen wird, wie nunmehr definitiv feſiſteht, nach Außer⸗ Beſchuldigungen gegen den nicht anweſenden Stemem 
in dechnet den Antrag der Kommiſſn als einen lo- wortet den Antrag der Kommiſſion und bittet den dienfiftilung der „Olga“ erſt am 22. d Mie. früh mann Topf laut wurden, daß es wohl geboten ſchien, 3 
nl. ben Wunſch ohne Inhalt, für den er eventuell fm. Minifter, auch den Nichtvollanſtalten ſein Wohlwollen aus Kiel in Berlin eintreffen. nieſem Geltgendeit zu geben, fi zu verzbeibigen; 
* | * 


außerdem ſollten auch noch weitere Zeugen vernom⸗ l 
men werden. Dem geſtern tagenden Secamte wur- 


bu. werde, beantragt aber Zurückweiſung der Ange- zuzuwenden. — Bei der Pforte eingelangte Nachrichten laſ⸗ 
den zuerſt die Protokolle über die darauf angeordne⸗ 


legenheit an die Kommiſſion zur ſchriftuchen Bericht Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) Hält eine ſen es als wahrſcheinlich erſcheinen, daß Lord Gran⸗ 


=  Mattung. geſetzliche Regelung der Frage für dringend nothwen- ville die Belegung Sualins durch türkiſche Truppen in 

» Dt.eeſer Antrag wird abgelehnt. dig, indem er befauptet, daß die Stadt Görlitz zu Vorſchlag bringen wird. Eine Beſtätigung deſſen den Vernehmungen mitgetheilt und dann zur Verneh⸗ 9 
da Abg. Schmidt (Stettin) erflärt, daß, wenn denjenigen Städten gehöre, die aus Mangel an Wohl- glaubt man in der Ankündigung Mr. Glarſtone's mung mehrerer vor dae Stramt geladener Zeugen ge- 
= dem reichlichen Material, welches dem Haufe zur wollen den Wohnungsgeldzuſchuß nicht zahlen. Er und Lord Hartinzton’s zu finden, daß die britischen chritten. Nachdem darauf der Reihs-Kommijjarın 4 
85 doſttion gestellt worden, ſich das Haus über einen beantragt, im dem Antrage der Kommiſſion an Stelle Truppen aus den Seehäfen am Rothen Meere jo feinen ſchon in der vorigen Verhandlung geftellten 
Antrag, dem Steuermann Lohf wegen grober Fahr⸗ * 


en Antrag nicht einigen könne, es ſich am mei- des Wortes „baldigen“ zu ſetzen „Beginn der näch- bald als möglich zurückgezogen werden würden, ohne 
empfehlen würde, den Antrag der Kommiſſion ſten Landtags ⸗Seſſton.“ daß aber die erforderliche Sichtung dieſer Plätze läffigfeit die Konzeſſton zu entziehen, wiederholt hatte, 2 
Die Petitionen gingen zum Theil von Abg. Dr. Langerhans empfehlt den un- außer Acht gelaſſen würde. Den Egpptern kann bei gab, wie die „Oſiſte Zeitung“ meldet, nach langer 
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ſubjeltiven Fähigtetten 


Berathung das Seeamt feinen Spruch dahin ab: 


„Der Steunfall, welchen der Schrauben Dampfer 
„Libau Packet“ im Hafen von Stettin am 10. No- 
vember 1883 durch Brand erlitten hat, iſt von dem 
Steuermann Lobhf dadurch verſchuldet, daß er dem 
Böttcher Gottſchalk zum Dichten eines lecken Spiritus 
faſſes im Raume eine offene Petroleumlampe gab und 
nicht nur duldete, daß damit im Raume geleuchtet 
wurde, ſondern ſelbſt damit leuchtete und zum Leuch 
ten aufforderte. Dem Steuermann Lobf iſt die Be⸗ 
fugniß zur Ausübung des Steuermanns⸗Gewerbes ent- 
jogen.“ 

— Alle bei den Poſtämtern unter Streifband 
zur Auflieferung gelangenden Druckſachen, die wegen 
unzuläſſiger ſchriftlicher Zuſätze von der Weiterbeförde⸗ 
rung ausgeſchloſſen werden mußten, wurden bisher den 
Abfendern einfach wieder zurückgegeben, ohne daß die 
Poſtbehörde irgend eine Strafverfolgung dieſerhalb ein ⸗ 
treten ließ. Neuerdings ſcheint aber ein anderweitiges 
Prinzip in derartigen Fallen beobachtet zu werden, 
da die genannte Verwaltung vor einiger Zeit gegen 
einen Verlagsbuchhändler in Wiesbaden, der ebenfalls 
gedruckte Zirkulare mit verbotenen ſchriftlichen Zu ätzen 
in größeren Mengen zur Poſt gegeben hatte, gericht⸗ 
lich z orgegangen it, Das betreffende Schöf⸗ 
fengericht hat nun den Auflieftrer der Sendungen in 
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verſchiedenſter Gattung, kirchlichen und weltlichen In⸗ 
halts, bekannt (eine größere Cantate: „Alberga“ 
wurde bereits vor Jahren in Berlin aufgeführt), be⸗ 
tritt mit dieſer Oper zum erſten Mal das dramatiſche 
Gebiet. Ort der Handlung iſt ein Dorf am Fuße 


des Gargano-Berges in Apulien. Dieſelbe beginnt 


in der Mitwirkung bei der Fürſorge für alle diejeni⸗ 


gen Seiten des Arbeiterlebens, an welchen das welb⸗ 
liche Element bethelligt iſt, alſo zunächſt für dieſes 
ſelbſt, d. h. für die ledigen Arbeiterinnen (Anleitung 
zur Hand- und Hausarbeit), ſodann für das häus⸗ 
liche und Familienleben (Kinderhygiene, Kinderbewahr. 


mit der Hochzeitsfeier des Beſitzers einer Oſteria. anſtalten und Kindergärten, Hülſe und Rath bei 


Das Feſt wird plötzlich durch das haſtige Auftreten 


einer jungen Comteſſe mit ihrer Zofe, welche ſich auf 


der Flucht vor einem räuberiſchen Ueberfall befinden 


und in dem Gaſthauſe Schutz ſuchen, unterbrochen. 


Der vermeintliche Anführer der Bande (in Wirklich- ſpeziell der kleinen Leute hat — und wo in einem 


keit der Geliebte der Comteſſe, der — unerkannt — 
fie aus der Gefahr rettet! und den Hauptmann der 
Banditen tödtete), wird ergriffen, hinter Schloß und 
Riegel gebracht, und der biedere Oſteriere vom Richter 
des Orts zur Bewachung des Gefangenen während 
der Nacht auserſehen. 
Reihe komiſcher 


Situationen. Ueber die Partitur 


Anerkennung geäußert. Zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers geht der Opernvorſtellung ein Prolog 
von Paul Wendt, geſprochen von Fräulein Betty 
L' Arronge, voran. 

— Unſei Stadttheater bot geſtera einen ſehr 
intereſſanten Abend. Neben einer wirklich guten Vor⸗ 


haben ſich hervorragende Fachmänner mit une 
\ 


Hieraus entwickelt ſich 1. 


Kinderkrankbeiten, Haus- und Küchenwirthſchaft, billt⸗ 
ger Einkauf von Lebensmitteln u. dergl.) Welchen 
reichen Segen eine einzige Frau ftiften kann, die nur 
ein wenig Geſchick in der Behandlung der Menſchen, 


Frauenherzen echte Menſchenliebe lebendig iſt, da wird 
es auch in der Regel an dieſem Geſchick nicht fehlen 
— dafür ließen ſich ja manche leuchtende Beiſpiele 
namhaft machen; doch leider ſind ſolche Frauen 5 
noch ſehr vereinzelt unter ihren Standeegenoſſinnen, 
die große Mehrzahl derſelben hält ſich entweder für 
zu gut und zu hochſtehend für ſolche Arbeit in der 
Niederung, oder ſie haben überhaupt keine Ahnung 
davon, daß beute, in dieſem wichtigen und ſchweren 
Kampfe für den Frieden und die Zukunft unſerer Ge 
ſellſchaft, auch die Frau ihren Mann zu ſtellen, einen 
bedeutungsvollen Poſten auszufüllen hat. Und doch, 
wie leicht wäre es ihnen, durch (ige Liebesthätigkeit 
in jenem Sinne nicht nur andere, ſondern auch ſich 


der That wegen planmäßiger fortgeſetzter Verſuche, die ſtellung des immer noch lebensfähigen und anregenden, ſelbſt zu beglücken, ihr eigenes Leben zu einem inner- 


Postverwaltung in gewinnfüchtiger Abſicht über den 
unzuläſſigen Inhalt der von ihm aufgegebenen Streif⸗ 
bandſendungen zu täuſchtu, zu einer Geldſtrafe von 
250 Mark oder zu einer Gefängnißſtꝛaſe von 25 
Tagen verurtheilt. In Folge deſſen find auch die hie- 
igen Poſtanſtalten angewieſen worden, auf das Vor- 
kommen von Kieuzbandſenduntzen, welche unſtatthafte 
handschriftliche Zuſätze enthalten, und deshalb gegen 
die ermäßigte Taxe nicht befördert werden dürfen, zu 
achten, den unzuläſſigen Inhalt vor Zeugen feſtzu⸗ 
ſtellen und in jedem einzelnen Falle jefort der Ober- 
Poſt⸗Direllion Anzeige zu erſtatten. 

— Nach einer Kabinetsordre vom 4. d. Mis. 
id an Stelle des § 18 der Verordnung vom 10. 
Marz 1874 über die Ergänzung des Offizierlorps 
der Marine neue Bedingungen für die erſte Seeoffi⸗ 


romantiſchen Benedix'ſchen Luſtſpiels „A ſchenbrö⸗ | 


del“ bot das Konzert der liebreizenden, jugend- 
lichen Violin-Virtuoſin Tereſina Tua Unterhaltung in 
ſelten ſchöner Art. Wir haben die Vorzüge dieſer ſo 
geiſtig hochbrgabten und von der Natur auch in ihrer lör⸗ 
perlichen Geſtalt jo reich bevachten Geigenfee bier ſchen 
wiederholt zu ſchildein veiſucht, die volle Wahrheit 
werden wir gegenüber der kritikloſen Künſtlerſchaft der 
liebenswürdigen Dame wohl nie getroffen haben. Ibre 
Kunſt iſt eine abſolut ſo volllommene, daß es ihr 
gegenüber nichts als Bewunderung giebt. Das Pu- 


die reizende Tereſina nach jeder Piece ſtürmiſch drei 
und vier Male hervor. Herr Pianiſt Fiſcher ver⸗ 
dient für jeine exakte und ſaubere Begleitung unbe- 
dingtes Lob, ebenſo muß die Leiſtung des Occheſters 


lich reicheren und befriedigteren zu machen, als es 
durch alle ſonſtigen Freuden und Genüſſe zu werden 
vermag! Wohl iſt ja manchmal viele Geduld ed 
Nachſicht von Nöthen, man darf nur nicht ermüden, 
ſich durch Undank und Mißtrauen nicht abſchrecken 
laſſen — auch hier gilt der Schwabenſpruch: „Es 
geht nichts über's Nichtnachlaſſen“ — aber endlich 
wird die geſtreute Saat doch aufgehen, und wie be- 
ſeligend iſt es dann, ſich ſagen zu können: bier ſind 
Menſchen, die durch dein Bemühen um ſo viel beſſer, 
wirthſchaftlich relfer, zum Kampfe des Lebens ge- 


Alſo Vorſicht!“blikum war in ſtärkſtem Grade enthuſiasmirt und rief ſchickter, zufriedener und glücklicher wurden, als ſie es 


ohne dich wären! 

Um nur einen jener Punkte etwas näber zu 
belcuchten, ſo bedarf es einen vergleichsweiſe gar nicht 
erheblichen Aufwand von Zeit. Mühe und Koſten, 


zierprüfung eriaffen. Dieſelben umfaſſen in ſechs Ab- in Begleitung des Bruch 'ſchen Konzerts mit Anerken- um die jungen Fabrikarbeiterinnen für ihren ſpäteren 


ſchniiten 1) Navigation, 2) Seemannſchaft, 3) Ar- 
Hillerie, 4) Torpedolehre, 5) Schiffsmaſchinenkunde und 
Dieuſttenntniß. Die in der älteren Prüfungsordnung 
enthaltenen Abſchnitte Seetaltik, Schiffsbau, franzö⸗ 
ſiſche und engliſche Sprache haben in den neuen Be; 
dingungen keine Aufnahme gefunden. 
iſt vereinfacht und die Forderungen find ſchärfer prä- 
ziſirt. 
ſehr hoch und gehen von der Voraus ſetzung aus, daß 


jeder Marineoffizier in drei bis vier anderen Fachern] vom Direktor. 


Speztaliſt ſein muß. Die Konſequenz rieſer Auffaj- 
fung tritt bei der Secoffizierberufsprüfung noch weit 
ſchärfer helvor und legt die Frage nahe, ob man nicht 
auch in der 
der Arbeit und damit zu einer beſſeren Ausbildung der 
gelangen werde. a 
— Zu dem erſten internationalen Ornithologen 


Kongreß in Wien ſiar vom preußiſchen Miniſtertum 
ver Landwirthſchaft Herr Paſtor Dr. Thienemann aus 
Zan zenberg als erſter und Herr Rentier Eugen Ho⸗ 


mever aus Stolp als zweiter Delegirter deſiguict 
worden. » 

— Die Rheder der zwiſchen Stettin und Gotz⸗ 
low fahrenden Dampfſchffe, die Herren J. F. Bräun⸗ 
lich und C. Feuerloh, haben ein Uebereinkommen ge⸗ 
troffen, wonach 
den Wochentagen, ſowie am Sonntag Vormittag nicht 
wie bisher entweder an dem Reſtauratlonslokal „Sem- 
merluſt“ oder an dem Reſtaurationslokal „Gotzlow“, 
ſondern ſämmtlich ſowohl bei der Hin- als bei der 
Rückfabet an dieſen beiden Lokalen anlegen ſollen 
Nur an den Sonntag -Nachmittagen wird aus Nüd- 
ſicht auf den größeren Dampfer-Verkehr die Verbin- 
dung von und nach dir Stadt in der jetzt üblichen 
Weiſe unterhalten werden. 

— Das geſtern Abend zum Beſten des Armen- 
pflege-Vereins „Oberwiek“ im Saale der Grünhof⸗ 
Brauerei veranſtaltete Vokal- und Inſtrumental⸗Kon⸗ 
zert batte in jeder Weiſe den beſten Eifolg. Der 
geräumige Saal war ſchon vor Beginn des Konzectes 
in allen Theilen gefüllt und die Straßenbahn führte 
noch immer neue Gäſte beran. Das Programm war 
ſehr gut gewählt. Der erſte Theil brachte, von der 
Jancovius Kapelle mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft durchgeführt, den Prieſter-Marſch aus „Atha⸗ 
lia von Mendelsſohn, die Ouverture zur Oper 
„Tannhäuſer“ von Wagner, Vorſpiel zu „König 
Manfred“ von Reinecke und die Balletmuſik aus der 
Oper „Hamlet“ von Thomas. Das Haupt-Intereſſe 
richtete ſich auf ein hier noch nicht zu Gehör gebrach 
tes dramatiſches Tongemälde für Solo, Chor und 


Orcheſter: „Eine Nacht auf dem Meere“ von W.“ 


Der Gefang - Verein der Stettiner 
ſource, unter Leitung dee 
Herrn Lehrer Riecke, erzielte mit der Aufführung 
dieſes Tonſtückes den ſchönſten Erfolg, ſowohl die 
thellweiſe ſehr ſchwierigen Chöre wie bie Soli's (Te- 
nor und Baryton) wurden auf das Beſte durchgeführt 
und es gebührt den Sängern ſowohl wie dem Dini 
genten volle Anerkennung, daß fie jo viel Fleiß auf 
die Einübung der Kompoſtlion verwandt haben. Die 
Orcheſter⸗Begleitung von den Mitgliedern der Janco 
vius-Kapelle war exakt. Das Publikum kargte nicht 
mit Beifall, der auch den Veranſtaltern dis Konzertes 
mit vollem Recht gebührt. Daſſelbe bat ſicher jeden 
Anweſenden zufriedengeſtellt und der Kaſſe des Armen- 
pflege-Vereins „Oberwiek“ einen nicht unbedeutenden 
Zuſchuß gebracht. 

— Am Stadttheater wird am Sonnabend die 
drtiaktige romantiſch⸗komiſche Oper: „Signor Lucifer“, 
Muſik von Louis Dumack, zur erſten Aufführung 
gelangen. Der in Berlin lebende Komponiſt, durch 
die ſeit vielen Jahren mit ſeinem Geſangverein ge⸗ 
gebenen Konzerte, ſowie durch Geſangs-Kompoſitionen 


Tſchirch. 
Handwerker ⸗Reſ 


nung belegt werden. — In der Theater-Vorſtellung 
zeichneten ſich beſonders hervorragend die Damen Frle. 
Nabe, Frey, Springer und Fr. Lach, 
ſowie die Herren Manke und Poſſanski aus. 

— Das diesjährige Oſterprogramm des könig- 


jelbe enthält eine Abhandlung des Gymnaſial Lehrers 


Trigonometrie auf die Algebra“ und Schulnachrichten 
Denſelben entnehmen wit: Die Schü- 
lerzahl des Gymnaſiums betrug im Sommer 1883 
457 und im Winter 1883/84 454. Die Vor- 
ſchule hatte 153 bezw. 151 Schüler, ſo daß die 


Vor- 


Marine wie in der Armee zur Theilung] Geſammifrequenz 610 bezv. 605 Schüler betrug. wobl obligatoriſch gemacht, ſondern es müſſen 


Durch den Tod verlor die Anſtalt einen 
Das Abiturienten Examen bet 
1883 11 Schüler, zu Oſtern 

Im Lehrer Kollegium find ein erandberi.a 


getreten, theilweije durch den 


Rücktritt altverdienter Lehre: 

ſtalb im 77. Lebens ja 
Gamm trat in den Ruheſtand. 
geſtellt wurde der Vorſchullehrer Schüler, während 
der Vorſchullehrer Broſe einftweilen kommiſſariſch 
beſchäftigt wird. — Der Feſt- und Entlaſſungs⸗Altus 


jers Geburtstag findet Freitag, den 21. März, Abends 
6 Uyr, in der Aula ſtatt, wozu der Direktor Dr. 
Weider alle Gönner und Freunde der Anſtalt ehr⸗ 
erbietigſt einladet. 

— Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſtand in der 
Wohnung des Tapeziers Tews, große Wollweberſtraße 
22, 3 Treppen, dadurch Feuer, daß der 1% Jahre 
alte Sohn des T. eine brennende Petroleumlampe vom 
Tiſch riß, das Petroleum hierdurch in Brand gerleth 
und einige nahiſtehende Mobilien entzündete. Die 
herbeigeruſene Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit. 

— Der Landwirth Emil Ludewig, welcher 
aus Lund in Schweden gebürtig und erſt ſeit einigen 
Tagen hier anweſend iſt, fiel geſtern Nacht von dem 
Heuboden des Fuhrherrn Hardt, Holzſtraße 12, durch 
eine Lucke auf das Steinpflaſter und erlitt hierbei 
ſchwere innere Verletzungen; zerbiß ſich auch die Junge. 
Der Verletzte mußte nach dem Krankenhauſe geſchafft! 
werden. 


cheuſteller vorgeſtern in ſelner Wohnung Mittagsruhe 
hielt, ſchlich ſich ein Dieb in die Wohnung und ent- 
wendete eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand im 
Werthe von 32 Mark. 


Die Frauen und ihr ſozialer Beruf. 


„Wiederholung iſt die Mutter der Studien“, 
jagt ein bekanntes lateiniſches Sprichwort. Aehnlich 
kann man in Bezug auf die Wirksamkeit des öffent- 
lichen Wortes in der Preſſe jagen: „Wiederholung iſt 
die Mutter der Erfolge; weshalb man es ſich nicht 
verdrießen laſſen darf, an Wahrheiten, die zwar ſchon 
ein und das andere Mal auegeſprochen ſind, die 
aber, wenn fie haften bleiben und Wurzel ſchla⸗ 
gen ſollen, immer wieder eingeſchärft werden müſſen, 
von Zeit zu Zeit aufs Neue zu erinnern. 

Zu dieſen Wahrheiten gehört auch die, daß an 
der großen und dringenden Aufgabe der Bewahrung 
und Befeftigung der joztalen Eintracht, der Erziehung 
und Sittigung der unteren Klaſſen, der Ueberbrückung 
der Kluft zwiſchen Beſitzenden und Beſißloſen, die 
Frauen, insbeſondere die Frauen der industriellen Un⸗ 
ternehmer, zu einer hoͤchſt weſentlichen und werthvollen 
Mitarbeit berufen find, zu einer Arbeit überdies, die 
in der richtigen Weiſe nur ſie zu leiſten vermögen 
und ohne welche alle Mühe der Männer ein halbes 
und unvollkommenes Werk bleibt. Sie beſteht einfach 


Schüler. willigen Madchen herausgeſucht werden; übrigens Dürf- 


Beruf als Hausfrauen anzuleiten. Für die erſte Zeit 
kann und wird man ſich wohl meiſtens mit der Un⸗ 
terweiſung in den gewöhnlichen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten beſchränken, ſpäter ſollten dann auch Haus⸗ 
und Küchenarbeiten hinzukommen. Letzteres ſetzt frei- 


Das Verfahren lichen Marienſtifts Gymnaſiums liegt uns vor. Das- lich in der Regel voraus, daß eine Anzahl Mädchen 


in einem Koft- und Wohnhaus beiſammen iſt; doch 


Se bleiben aber auch nach der Verbeſſerung . Theodor Wienke „Ueber die Anwendung der] auch wo man fi jo weit nicht einlaſſen will, könn- 


ten fie dee Reihe nach entweder im Haufe des Ar 
beitgebers ſeleſt oder eines Beamten, deſſen Frau für 
die Sache gewonnen if, als Lehrmädchen beſchäfligt 
werden. 

Wie ſich von ſelbſt verſteht, kann alles das nicht 


7 


gemaßen Anſprache wohl nur die we⸗ 

ehen. Ebenſo verſteht ſich von ſelbſt, r 

janzen Sache das Einverſtändniß der 
abriksherren gehört; aber ſollte es einer 

rechter Ernſt damit iſt, allzu ſchwe 

„ ebe zu erlangen, auch ohne daß fie nöthig 


Definitio neu an- hatte, ihm vorzuſtellen, welch unberechenbare, in eine 


unabſehbare Zukunft, in die Ewigkeit fortwirkende 
Wohlihat durch ſolche Mühewaltung für die Ge- 
ringſten nicht blos dieſen ſelbſt, ſondern der ganzen 


ihre Dampfer vom 1. April ab an] der Abiturienten und gleichzeitig die Vorfelet von Kat. Volkegemeinſchaft erwieſen wird? In der That, man 


bedenle, welche Summe von Elend nur allein durch 
eine Frau, die ihren häuslichen Pflichten nicht ge⸗ 
wachſen iſt, über ganze Generationen gebracht werden 
kann — wenn der Mann dadurch zum Wirthshaus⸗ 
läufer wied und die Kinder in Verwahrloſung und 
Un’rieren aufwachſen — und umgekehet, welcher reiche 
Quell des Segens von einer braven und tüchtigen 
Frau und Mutter ausſtrömt! Und man weiß ja, 
welchen großen Antheil von Schuld die vielen ſchlech⸗ 
ten Hausfrauen gerade unter den Fabrikarbeiterinnen 
an dem wirthſchaftlichen und ſittlichen Ruin zahlreicher 
Arbeiter haben, auch die neueſten Jahresberichte der 
Fabꝛrikinſpektoren enthalten wieder mehrfache Klagen 
hierüber. N 

Endlich aber, ſtellt es ſich denn nicht, angeſichts 
der Häufigkeit dieſer Erſcheinung, einfach als Pflicht 
ter induſtriellen Unternehmer dar, gegen ſolche Folgen 
der Beſchäftigung von weiblichen Arbeitern in ihren 
Fabriken ihrerſtits die nöthigen Vorkehrungen zu 


— Als ein große Laſtadie 25 wohnhafter Wei- treffen, find fie nicht mit verantwortlich dafür, wenn 


die Mädchen, die nichts gelernt haben und nichts ler⸗ 
nen konnten als ihre Fabrikarbeit, nachher untaugliche 
Hausfrauen werden? 

Natürlich iſt das über die Aufgabe der Frau 
des Arbeitgebers hier Geſagte auf die größeren 
Städte meiſt nicht oder nur in bedingtem Maße 
anwendbar, hier müſſen Frauen vereine eintreten; 
um ſo mehr kann eine einzelne Frau in kleineren 
Orten, auf dem Lande und in iſolirten Betrieben aus⸗ 
richten. 


Kunſt und Literatur. 
Petersburg, 19. März. Friedrich Spiel- 
hagen iſt heut Abends hier angekommen. Das Ent- 
pfangs⸗Komitce überreichte ihm am Bahnhofe Salz 
und Brod auf ſilberner Schüſſel und das Publikum 
begleitete ihn mit lebhaften Zurufen zum Wagen. 
— —— er 


Vermiſch tes. 

Die getränkte Patientin. 
In einer Stadt, wo nur der Bürger gilt, 
Traf jungſt im Gaſthof, von der Reife, 
In einen dicken Zobelpelz gehüllt, 
Ein Daämchen ein, und ſprach, erkrankt, ganz leiſe 
Zur Kammeifrau: „Ich fühl mich ſchwach, Liſette, 
Ach, rufe ſchnell mir einen Arzt herbei.“ — 
Der Arzt erſcheint, die Frau liegt auf dem Bette, 
Und der Herr Doklor — etwas g'rad und frei — 


| aber ſtarken Branvſchaden ſowie W. 
das Hineinpumpen von ſechs Fuß 


3 


Beginnt: „Nun, liebe Frau, wo fehlt's 2 ich bitte!“ 
Da ſpringt die Fremde auf, geht eln paar Schritte 
Und ziſcht, vom Zorn ganz hingeriſſen: 8 
„Ich bin Baronin, Herr, daß Sie's nur wiſſen!“ 
Ganz kalt verſetzt der Arzt, ſtatt Rath ihr zu er⸗ 4 
y 2 theilen: * 

„Bedaure ſehr, von dieſem Uebel kann ich Sie 
f nicht heilen. 
Nimmt Hut und Stock, und hat ſich raſch em: 
ohlen. 3 
Die Dame ließ ihn nicht zum zweiten Male holen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 19. März. An Bord des gzeſtern 
Abend von London eingetroffenen Dampfers „Gemma“ 
wurde heute Mittag nach Oeffnung des Schiffs⸗ 
raumes Feuer entdeckt. Eine Anzahl Juteballen, 
welche in die Nähe der Donkeymaſchine geſtaut waren, 
hatten ſich entzündet; das Feuer wurde durch drei 
Dampfſpritzen in 4 Stunden gelöſch 
Ladung iſt unverſehrt gelöſcht, ein grog, 


ml 
durch 

1 un den 
Schiffsraum erlitten. Das Schiff ſelbſt hat wenig 
Schaden gelitten. 

Dresden, 19. März. Die zweite Kammer hat 
das Geſetz betreffend die Beſugniß zur Ausſe eng 
ſäumiger Abgabepflichtiger von öffentlichen 
gungeorten mit den von der Geſetzgebungsk 
vorgeſchlagenen Abänderungen in der Sr ere 
thung debattelos angenommen. Die afle A mmer 
berieth über die wegen Erbauung von 
eingegangenen Petitionen und überwies dieſelben 
ſämmtlich, auch die von der zweiten Kammer zur Er⸗ 
wägung vorgeſchlagenen, der Regierung zur Kennt⸗ 
nißnahme. i da 

Darmſtadt, 19. März. Die erſte Kammer 
tritt am 2. k. M. zur Berathung zujanmın, 

Bern, 19. Marz. Der Bundes rath hat ſich 
dahin ſchlüſſig gemacht, die Handlungen, wegen wel⸗ 
cher die Anarchiſten zur Unterſuchung gezogen find, 
als gemeine Verbrechen anzuſchen, deren Erledi⸗ 
gung in das Gebiet der kantonalen Strafrechtspflege 
alle. 

Bern, 19. März. Der bereits gemeldete Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths betreffend das gerichtliche Ver⸗ 
jahren gegen die Anarchisten {ft dadurch hervorgerufen 
worden, daß in jüngfter Zeit ſeitens der öſterreichlſchen 
Polizei an verschiedene Kantonsbehörden in vertrags⸗ 
mäßiger Weiſe das Begehren um Vornahme von Un⸗ 
terſuchungen geſtellt worden war, welche ſich auf Ver- 
brechen bezegen, die in Wien und anderen Orten von 
Anhängern der anarchiſtiſchen Partei begangen worden 
waren. Der Bundesrath hat von den Requiſitionen 
und der Erledigung derſelben Kenntaiß genommen 


She 


y 


daß die Handlungen, welche den 
den, gemeine D 
Sharatter politifcher Ber . 
trügen. Die Erledigung derſelden g 
nicht in das Gebiet ſeiner Strafrrchtopflege,, 
falle der kantonalen Juftiz anheim. Abgeſeh / 
der ſtraftechtlichen Seite liege auch ein großes Jule N 
eſſe für den Bund vor, und der Bundesrath Fön \ N A 
in die Lage kommen, zu prüfen, ob nicht von Bu — 
wegen Maßnahmen zum Schutze der inneren u 5 
äußeren Sicherheit der Elidgenoſſenſchaft zu treffen . 
ſeien. Die Kantone werden daher aufgefordert, den 
Bundesrath von allen an die kantonalen Polizeibehör⸗ MR. 
den gerichteten Geſuchen und von den Ergebnifjen der 
in der Schwelz geführten Unterſuchungen auf das ge | 
naueſte zu unterrichten. 0 
Paris, 19. März. Die Kommiſſion für die 
Geſetzvorlage beteffend die Zulaſſung von fremdem 
geſalzenen Feeiſch genehmigte den Entwurf des Han- 
deleminiſters Heriſſon vom hygieniſchen Geſichtspunlte 
aus; aber bevor fie die Einzelbeſlmmungen deſſelben 
genehmigt, will fie auch die wilthſchaftliche Seite prüfen 
und den Ackerbauminiſter darüber hören. Die Kom- 
miſſion wird ſich nicht nur mit der Einfuhr geſalzenen 
Fleiſches aus Amerika, jondern auch mit der Frage der 
Einfuhr lebendigen Schlachtviehes, namentlich aus 1 
Deutjchland, beſchafligen. 7 


e 
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Rom, 19. März. Der „Agenzia Stefani“ 
geht aus Canea vom 8. d. M. die Meldung zu, die 1 
Einwohner von Sphalia hatten die türkiſchen Behör⸗ ) 


den vertrieben, die Bewegung flehe indeſſen ganz ver- 
einzelt da und die allgemeine Ruhe auf der Injel ji | 
nicht gefährdet. 8 r 
Rom, 19. März. Kammer. Bei der Bräfie ; 
dentenwahl erhielt von 434 Votanten: Coppß 
228 Stimmen, auf Cairoli ſielen 145 Stimm. 
während 54 Zettel unbeſchrieben waren und 7 Gtin- 
men zerſplitterten. Coppino iſt ſomit gewählt. 
London, 19. Marz. Der Premier Glad⸗ 
ftone iſt heute Nachmittag nach Coombe abgereiſt, wo⸗ 
ſelbſt er bis Montag bleiben und abſoluter Ruhe pile- 
gen wird. el U a 
Neweaftie, 19. März. Das vor ider To. 
gen hier angekommene chingſiſche gepanzerte eh 
„Nanking“, welches Armſtronggeſchütze an neb- 
men ſollte, iſt auf Anordnung angehalten wurden, 
wie es heißt, im Hinblick auf den Konf!l!ͤ 
Frankreich und Ehina. i 
Stodholm, 19. Mär. Der Krompeim it 
zum Vizekönig von Norwegen ernannt. . 
Belgrad, 19. März. Die Nachricht, daß die 
Regierung bezüglich des ruſſiſchen Miniſterreſdenten 
Berfiani Reklamationen erhoben und die Abberufung 
deſſelben verlangt habe, wird für völlig unbegründet ö 
erklärt. Der Miaiſterpräſſdent hat die Vierzebner⸗Kom. 
mijfion mit den Vorbereitungen zu dem feſtlichen En. 
pfang des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin don 
Oeſterreich-Ungarn beauftragt. n 
Kairo, 19. Marz. Telegramm der „Agence 
Havas“. Die Ernennung Abdel-Kaders zum G- 
neralgouverneur, des Sudan gilt für nicht unwahı 5 


ſcheinlich. 3 


22 Der Rechtt. 
Erzählung von Karl Neumann Strela. 
1) 


Dicht neben dem Thurm — „Unter dem Rath⸗ 
bauſe“ zu Breslau wohnte in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts der Ratbsdiener Chriftopb Fleck. 
An einem Sommermorgen Anno Domini 1770 ſeh 
ess beſonders feeundlich in feiner Stube aus. Um 
den Dfen und an den hohen Paneelen lag frijcher 
Wachholder, die Tbürklinken blipten, ein großer Blu⸗ 
menſtrauß ſtand auf dem Tiſche. 

Brau Fleck batte ihre gute Haube aufgeſetzt, ihr 
Mann den beſten Amtsrock angezogen. Der brei- 
zehnjährige Knabe Ferdinand, iht einziges Kind, trug 
einen weißen Kragen über der Jacke und eine Blume 
am Müscenicinen, (Se ſollte Kaufmann werden; im 
„ >evajtlan Bodiaus am Salzring 
g . ae, der Rathsherr von Brandt, 
nt, er gütige Pathe wollte ihn 
1 jelöft zu Bopimus bringen, und als es neun auf dem 
Thurme ſchlug, del ee deim Rathsdiener ein. 

Frau Fleck empfieg ihn mit tiefem Knixe, ihr 
Kann nahm ihm den deeieckigen Hut und den Rohr⸗ 
n ſtock ab. Der Ratheherr ſetzte ſich auf den Stuhl, 
) . den die Fran mitten in die Stube rückte, zog die 


1 


Börf der Jaſche, ließ ſich die Sparbüchſe des 
1 Rn und ſteckte einen Dukaten hinein. 
W Di unkten ihm herzlich und Ferdinand, von 
0 een en Goldſtück wie geblendet, machte einen 
4 Moment die Augen zu. Der Patbe gab ihm gute 


j Teroten, pieß ihn Abſchied nehmen, ſprach noch freund⸗ 
F ie Worte zu den Eltern und trat mit dem Knaben 
dus der Stube, in die Ratbhaushalle hinaus. Vater 

. und Mutter gingen an's Fenſter und ſtanden dort 
Hand in Hand. Se ſahen dem Sohne in der 
ffnung nach, daß fie nur Freude an ihm erleben 


rden. 
4 * Durch die weiten Geſchäſts ume des Hauſes 
MA inus trat Ferdinand an der Hand feines Pathen 


> Komtoir, wo der Kaufherr, tin kleiner ſchmäch⸗ 
tiger Mann im grauen Node, auf dem Lederbocke 
am Pulte ſaß. Er begrüßte den neuen Lehrling in 

= dlicher Weiſe, ermahnte ihn zu Fleiß und Adht- 
it und zeigte ihm feinen Platz, der ſich in der 


eee eee ee ee 


Sie huſten nicht mehr 
wenn Sie die berühmten und jetzt allerwärts in An⸗ 
wendung kommenden Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen gebrauchen. Vorräthig in Stettin in der Pelikan⸗ 
und in Schlüter s Hof⸗Apothele, Grabow Apoth. Schuster 
und in den Apotheken zu Stargard, Demmin, Labes, 
Schievelbein, Treptow a. Rega, Belgard, Schlawe. 

4 Nur dann echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der 
es prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Börſen⸗Wericht. 
19. März. Wetter bedeckter Himmel. 
Oarom. 28” 5“. Wind W ; 
1000 Kigr. la 186-131 bez., ver 


Na 


* PL PR 
81 ettin, 
x + 9 4 


8 
Temp. 


„ 


X 


k\ * 


algen etwas „ber 5 
40, ruff. 138 —141 bez., ger April: Wet 140,5 bez. ber 
dal⸗Juni 141,5 bez., ber June Jali 142—142,5 bez., 
Juli⸗Auguſt 143,5 — 144 bez., per Sepiember⸗Oktover 
5 bez. F 
ruhig ver 1000 Kigr. foto 130 —140 bez. 

7 5 en rer 100 Kigr. toto ohne Faß bel 

K. 62 &, der Mälz 61 B ver April⸗Mai 60 bez., 
ber Seplember⸗Cktober 57.5 B. 

Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter / che Foß 
= 46 bez., per März 36 nom., ver Aprül⸗Mas 46.5—46,3 
dec. 46, B. u. G, ver Rat Jun 371 —47 bez. per 
I m Amts Aus 47,9 B. n. G., per Juli⸗Auguſt 48,4 B u. 
2: , per Auguſt⸗September 19 B. u G. 

1 BVaroleum per Kigr loto 8,45 tr dez, alte Uſ 8,95 do. 

ö . 0 \ 3 ze nt 4 Nef 5 
148, geringer 137—145, e 142, Hafer — 

n 145 Kartoffeln 36 42, Hen 27 — 30, Stroh 250 —3. 


1 ar Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
gu verfaufender Güter reſp. wegen vakanter 
Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rück⸗ 
frankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden. 
Die Redaktion. 


ee 


zur Bildung einer „Katſer⸗Wilhelmſtiftung“ 
85 für den National-Danf, 


122 Motto: Wir müſſen für umjer 
1 a ten Soldaten, Iren Be In 


er unterzeichnete Kaſſenkarator des N tional⸗Danks 
mit großer Beſorgutß, daß die verwendbaren Jinſen 
ſeiner ſedenen Stiſtungen in Folge des herunter⸗ 
gehenben Zinsfußes von Jahr zu Jahr ſich verringern 
un glich einen jährlichen Ausſa“ von 5000 % 
Wenn auch durch das Ausſterben der 
deren Wittwen 2c, 


dene nend den Fomtal eine Ausgleichung an ubahnen. 0 
nr ge dies alles nicht aus, um den Auforderungen 
— ve die Soldaten aus den . 
Dant Silte lachen Beben find und beim National 

Es ergeht dager eu ig Vereinigungen, die den Ges 
ers geliebten Kaiſers feſt⸗ 


Erträge an die Kaſſe des National Dauks zu 
ur Budung einer „Kaiſer-Wilhelm⸗Stift 5 


egimenter⸗Stinungen hinzugefügt, bezüglich neue ges 


et. 

Alle geehrten Redaktionen werden um Freundlich 

verbre tung dieſes Aufrufs gebeten. 
. Delltz, Ei} 4 

Bere al- Major 3. Diep. und Kaſſenkurator. 

1 reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 

ſucht, benutze das 
arnal, Berlin, Friedrichtraßze 219. 


** 


er jo gute Koſt bisher nicht baute, 


N 
000 Kigr. Into in! 185— 


Das IB 


Das IB 


für das Viertel] 
Man abbonnire 


ſtellung vom 1. April ab pünktlich erfolge. Probe-Nummern 
verſendet auf Wunſch die Expedilion N a l 


Eine Glocke auf dem Hofe rief um Mittag zu 
Tiſch. Neben dem Wohnzimmer der Frau Bodinus 
wurde in einer langen und ſchmalen Stube geſpeiſt. 
Bis zum Eintritt des Prinzipals und ſeiner Gattin 
blieb das Perſonal hinter den Stühlen, und als Ma- 
dame am Arm des Gatten erſchien, rief er Ferdinand 
herbti und ſtellte ihn vor. 


Der Knabe wurde rotb, er ſenkte verlegen den 
Blick, als ihn Madame durch die Lorgnette beſah. 
Sie nickte ihm zu und nahm neben ihrem Manne 
Platz. Dann erſt durften die Anderen ſich ſetzen. 
Die Mahlzeit begann. Es ging während derſelben 
fill her. Bodinus ſchwieg ganz, nur zuweilen fragte 
die Frau einen der Buchhalter nach gleichgültigen Din- 
gen. Ferdinand, der ganz unten ſaß, wurde nicht 
weiter von ihr beachtet, und als er wieder in der 
Niederlage war, kam Hermann Sander, einer der 
Lehrlinge, an jeinen Platz. 


War die Gelegenheit zum Plaudern nicht günſtig? 
Die Sonne lag beiß auf den Fenſtern, ſelbſt die 
Fliegen verhielten ſich Mill. Der Prinzipal machte 
ein Schläſchen im Komtoir, die Buchhalter nickten 
ein wenig an ihren Pulten, und der Haus diener, der 
an einem Waarenballen lehnte, träumte mit offenen 
Augen vor ſich hin. Hermann Sander wußte ſich 
völlig ungeſtöͤrt, als er einen Apfel aus der Taſche 
nahm, ihn verzehrte und dabri ein Bild der ſämmt 
lichen Hausgenoſſen entwarf. Mit dem Prinzipal 
und Madame ſchloß er ſeine Schilderung ab. „Mir 
kannſt Du glauben, ich muß es wiſſen, ich bin feit 
Neujahr hier. Herr Bodinus iſt gut, mit dem kommt 
Jeder aus, aber feine Frau, — na, Du erlebſt es 
ſchon noch. Sie hat den richtigen Zankteufel im 
Leibe. Was ſie will, ſetzt ſie durch, und wenn ihr 
Mann auch erſt Einwendungen macht, ſo ſagt er des 
lieben Friedens wegen doch zuletzt jedesmal ja. Sie 
hat ihm viel Geld in's Haus gebracht. ..“ 

Ein Geräuſch an der Thür ſchnitt die Schilderung 
plötzlich ab. Die Buchhalter hoben die Köpfe und 
griffen nach ihren Federn, der Hausdiener ſchnellte 
am Ballen empor, und Hermann Sander, einen 
Apfelkern an die Wand knipſend, ſchlich behende an 
ſeinen Platz. Allmälig vergaß Ferdinand das uner- 
freuliche Bild, das ihm Kollege Hermann entworfen. 
Er ſah die Prinzipalin auch nur bei Tiſch, und da 
ſchmeckte das Eſſer 


73 Tauſend 


Abonnenten. 


\ 


Das WB 
Reichstages, fo weit als mög ich bereits im Abendblatt. 
Das IB. 
Produften- und Waarenhandel unſaſſe d, nebst 
Berliner Börſe Ernteberichte 
Das 
Aus looſungen der wichtigſten Loos⸗Bapiere 
Das 
See van te. 


Das WB. T. hät militäriſche und Sport-Nachrichten. Perſonal Beränderengen der Civil⸗ und 


Milttär⸗Beamten. Ordens⸗Verleihungen. 


Das IB. T. bringt reichhaltige und wohlgeſichtete Tages Neuigkeiten aus der Reichs bauptſtadt und 
den Provinzen; intereſſante Gerichts-Verhandlungen. 


Das IB. T begqpricht die hervorragenden Erſcheinungen der Literatur u. Wiſſenſchaft auwöchentlich 
in beſonderen Eſſay's 


„ T. behandelt Theater, Muſik und Kunſt im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt 
auf das Sor »utigſte. 


. T. bringt die Romane und Novellen der erſten Autoren; im nächſten Quartal folgende 
werthvolle und ho hintereſſante Wake: 3 


Kameraden“ von Paul Heyse, 
„„Auf der rauhen Alb“ von E. Vely, 
„Prinzeſſin Licora“ von 


„Gute 


T 


Den hochgeehrten reiß 


Wittenberg, 
Reg.⸗Bez. Merſeburg. 


im Na TR 


— 


ae 
Derliner Tapebta | 


luft. ie „UL“. inufte, befetriſ. Sonnta splatt , Mentfche Leſehalle“, 
„Mittheilungen über Candwirlhſchaft, Bartenban und Hauswirthſchaſt“ 
und „Induſtrieller Wegweiſer“. 


r 


Die beſonderen Vorzüge, denen daſſelbe die 
großen Erfolge verdankt, ſind folgende: 


Das IB. T. erſchent täglich zweimal in einer Morgen- und Abendausgabe. 

Das IB. T. bat eine freiſinnige, von aller Fraktionspoliit unabhängige Haltung. 

Das WB. T. unterhält an aden Hauptreltplätzen eigene Korreſpondenten, duch deren zahlreiche 
Spezial⸗Telegramme das „Berliner Tageblatt“ mit den neueſten Nachrichten den meiſten Zeitungen voraneilt 

„ T. bringt ausführliche Kammerberichte des Abgeordn ten- und Herren hanſes, ſowie bes 


T. enhält eine vollſtändige Handelszeitung ſowobl die Fonds⸗Börſe, als den 


Giſenbahn Einnahmen 

IB. T. veröffentlicht die Ziehungsliſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie 
0 Patent⸗Erthe lungen f 

BB. T. bringt eine graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der Deutschen 


Hieronymus Lorm. 


80 08 der Fälle auregenden und vn erhaltenden Leſeſtoſſes, wie folder thaträchlich von keiner anderen 
täglichen Feitung Veutſchlan s geboten wid beträgt der Abonrements- Preis auf das „Berliner Tageblatt“ 
ahr für alle fünf Blätter zuſammen nur 


früh zeitig bei dem nächſten 
Poſtamt, damit die Zu⸗ 


3 „Berliner Tageblatt“, Berlin 8 


nden Herrichasten zur gefälligen Nachricht, daß ich das von meinem ver⸗ 
ſtorbenen Manne Sebald Hohl am hieſigen Plaze innegehabte OR 8 


Hötel zur goldenen Weintraube 


in unveränderter Weiſe und unter Aſſiſtenz meines älteſte: Sohnes fortführe. Für das meinem Manne zu 
Theil gewordene Vertrauen noch beſtens dan end, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auf mich gütigſt zu übertragen. 


ibm prächtig. Dann nahm er ſich vor, recht fleißig 
zu ſein, um es auch einſt zu dieſem Wohlſtande zu 
bringen. Er malte ſich die Zukunft roſig aus, doch 
ſchon nach wenigen Wochen wurde dieſen Träumen 
ein Ende gemacht. 


Es war bei Tiſch. Ferdinand hatte Mohnklöße 
mit Speckſauce auf dem Teller und wollte eben den 
größten Kloß zerſchneiden. Da hörte er ſeinen Na- 
men rufen und Madame ſagte ihm: „Du weißt, 
Fleck, daß der Diener erkrankt und bettlägerig iſt. 
In der Reſſource iſt heute Konzert. Der Himmel 
iſt grau, wir werden Regen bekommen. Du wirſt] Der freche Junge, der Rathedienerſohn, ſollte für 
mich daher mit der Laterne begleiten und an der immer aus ihren Augen! Was mußte fie hören! Es 
Treppe auf mich warten. Um Acht hältſt Du Dich ſei unter ſeinem Stande, ihr vorzuleuchten? Als an⸗ 
fertig, ich erwarte, daß Du pünktlich biſt.“ gehender Kaufmann dürfe er das nicht? Auf der Stelle 

Faſt wäre ihm Meſſer und Gabel entfallen. Eine zum Hauſe binaus. und wenn ſie erleben würde, daß 
beiße Röthe ſtieg ihm zu den Schläfen auf, ſein ihr Gatte ibn nur mit einem Worte entſchuldigen 
Blick glitt von Madame über den Tiſch. Er jap wollte, jo hätte er fie nie geliebt! 
das verlegene Geſicht des Prinzipals, — und er las] Trotz dieſer draſtiſchen Behauptung verſuchte Bo⸗ 
in dem Blick Hermann Sanders: „Hab' ich die] dinus, die Weigerung des Lehrlings milder zu le⸗ 
Frau zu ſchwarz gemalt? Armer Kerl, das bietet] leuchten. Sein Bemühen brachte ibm aber nur Vor⸗ 
fie Dir, weil Du der Jüngſte bit!" .. . Es wurde] würfe ein, und ſchließlich erklärte Madame ſehr cht- 
ihm plötzlich ſo weh ums Herz, er zwang die Biſſenſchieden: er hätte zu wählen zwiſchen ihr und dem 
hinunter, und in ihm bebte es: Ich ſoll ihr über impertinenten Jungen! 
die Gaſſe leuchten? Ich fol zwiſchen den Dienern. Was blieb ihm übrig? Er baßte allen Eclat! 
und Mägden an der Treppe auf ſie warten, bis das] Er wollte Frieden um jeden Preis! Wußte er nicht 
Konzert zu Ende iſt? Die Anderen lachen hinter mir aus Erfahrung, wie leicht fie zum Aeußerſten ent⸗ 
drein! Und die Dienſtboten müſſen mich für ihres ſchloſſen war? Stufzend durchſchritt er die 
gleichen halten! Ich bin Lehrling bei Herrn Bodinus, Stube und ging ſeufzend dinaus, während Madame 
aber kein Diener von Madame! im Gefühl ihres Sieges wieder zum Buche griff. 

Er war froh, als das Eſſen vorüber war. In] Im Komtoſr ſeufſte er weiter und ſchickte nach Fer⸗ 
der Niederlage rief Hermann Sander ihm zu: „Was dinand, der flugs erſchſen. Die Szene war kurz, 
willſt Du thun? Du wirft Dich fügen? Du wirſt] nur wenige Worte wurden gewechſelt; hinter einem 
ihr mit der Stocklaterne leuchten? Ich thät es um] gewiſſen Hüſteln verbarg der Prinzipal die Verlegenheit. 
feinen Preis! Ferdinand, Du mußt ihr rundweg er-] Er drehte an ſeinem Siegelring, fuhr ſich krampfhaft 
klären, daß dergleichen unter Deinem Stande inn durch's Toupet und ſagle leiſe und hüſtelnd, daß die 
Als angehender Kaufmann darfſt Du das nicht!] Weigerung des Lehrlings rie Hausfrau tief verletzt. 
. . . O, dieſe Frau! Geh' zu ihr, sch? ihr den Es käte ihm leid, aufrichtig leid! Unter dieſen Um⸗ 
Kopf zurecht, denn Herr Bodinus wagt es nicht. Du ſtäuden aber — es möchte das keſte fein — wenn 
mußt alſo reden. Du mußt Dich wehren, Du mußt Ferdinand das Haus recht bald verließe. 
ihr einfach eiklarrn: Das thue ich nicht!“ Der Koade ſchwieg. er ſagte nichts, er wurde nur 
Ferdinand zerrte an ſeiner Jacke, ihm bebte Die | wieder rolh, wie bei Tiſch. Er verneigte ſich und 
Hand. Doch plötzlich riß er den Schreibärmel ab ging hinaus. In der Niederlage gab er Allen die 
und eilte aus der Niederlage über den Hof ins Vor- Hand, nahm feine Mütze und rannte durch das Haus 
derhaus und die Treppe hinauf. Durch das Eß- auf den Platz. Mitten auf dem Salzring blieb er 
zimmer kam er in die Stube der Frau. Sie ruhte ſtehen und ſah noch einmal die Firma „Heimich Se⸗ 
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Bekanntmachung. 


Die an der Moltkeſtraße belegenen, im Kataſter mit 
den Fläche abſchnitts⸗Nrn. 220/1 md 2421 vezeichneten 
en Parzellen von zuſammen 19 ar 45 qm Eröße 
ſollen 
am Freitag, den 28. Mäcz d. J., Vorm. 11½ Uhr, 
er ee Nr. 9, parterre rechte, öffentlich verſteigert 
werden. j 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie Auszug aus der 
Grund ſteuermutterrolle und Handzeichnungköanen in unſerm 
Geſchäftezimmer vorher eingeſehen werden. 

tettin, den 13. 


Die Reichs kommiſſion 


kur eie Stettiner Feſungegrundſtück. 


J 2 5 
Stettin— Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke 
Son Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I. Kajüte % 18, II. Kajüte 44 10,50, Deck A 6 

Hin- und Metour-Billete (für die ganze Saiſon 
aut, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu — — Preiſen 
am 


auf einer Chaiſclongue und las. Im erſten Moment 
ſchien fie ihn nicht zu verſtehen, doch als er ſeine 
Worte wiederholte, ſprang ſie entrüſtet auf. Das 
Buch flog zur Seite, ſie wies auf die Thür und 
riß am Klingelzug. Die Magd kam herein, der be⸗ 


dinand ſtürmte fort. 

Ach, ärmſter Herr Heinrich Sebaſtian! Er erſchien 
im Zimmer der Gattin und erlebte eine Szene, die 
ihm leider nichts Neues war. Madame wollte einen 
Bruſtkrampf bekommen, fie wollte vergehen und ſterben. 


Geleſeuſte Zeitung 
Deutſehlands. 


ord der Titania“ erhältlich f 
Bud. Ohrist. Gribel. 


Das selänfige Sprechen. 
— Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. 
— 1 Franz. (bei Fleis u. Ausdauer) ohne 

— Lehrer ſicher zu erreichen durch d. in 31 Aufl. 
== vervollt, Orig.⸗Unt.⸗Briefe n. der Meth. Tous- 
— saint-Langenscheidt. Probebriefe & 1 Mark. 
— Langenscheidt sche V.-Buchh., Berlin, SW., 11. 

NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele, d. 
nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 
bestanden. 

Urteil d. N. freien Preſſe: „Verfaſſer ver⸗ 
ſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte Mach⸗ 
werke u. Syſte me, in etwa 3 Mon. zum Beherr⸗ 
ſchen d. fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen hierzu 
vielmehr 18 Mon. bei täglich ca. 2ſtündig Arbeit. 
Wer kein Geld wegwerfen u zum Ziele gelang. will, 
bediene fih dieſer, von Prf. Dr. Büchmann, 
Dir. Dr. Dieſterweg, Prf. Pr. Herrig, Miniſter 
Dr. v. Lutz Exc., Stagtsſekr. Dr. Stephau Exc. u. 
and. Autoritäten empfoblenen Orig.⸗Unterrichtsbr.“ 


einem ſehr ausführlichen Kourszettel der 


L. von Senleentendul- Haller“ 


Flora von Deutschland 


inel. der von ®erterreleh-Ungarn 
und der Seh weiz. 
— nach dem Urtheil 
Neussteskunverstängixer- bestes 
umfassendes der- 
and einziges artiges Werk mit 
matur getr. color. anerkannt vortreſr- 
lenken Abbildungen. Komplet in ca. 150 
Lign., etwa 3000 color. Tafeln nebst Text ent- 
haltend, zum Srabseriptionsprei« von nur 
1 / pro Lielg., 
welche ea. 16 Tafeln und Text bringt. 
Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferangen oder 
Bd. I—X], also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 
„% unerreicht billige Subsrriptions- 
rein wird bereits vor kompletem 
rkehelnen selbstredend ohne Rück wir- 
kung aufg hoben und von da an nur 


zum erhöhten Preise das Werk ge- 
gehen werden. 


Fr. Eugen Köhler’s Verlag 


in Gera-Untermhaus, 


En in der Nähe des Markwlatzes in einer 
Kreisſtadt in Pommern belegener 

G * ſt bh D F N 
in gutem Zuſtande befindlich, mit reaem Verkehr, welcher 
ſich wegen ſeiner guten Lage aber auch zu jedem ern 
Geſchäft eignet, ſoll Umſände halber mit Inventar und 
Pertinen zien unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft 

werden Auskunſt hierüber ertheilt gern der 

Volksanwalt F. Huthmacher in Dramburg. 


5 Mi 25 Pf. 


„Jeruſazemerſtraße 48—49. 


Emma Hobl, 


3 
D und 


fohlen wurde, ſchleunigſt den Herrn zu rufen; Fer ⸗ 
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baſtian Bodinus“ über der Hausthür an. Sein 


ſah den Sohn nur durchdringend an. 


Vorſatz fiel ihm ein: er wollte recht fleißig ſein, um ſer die Mütze auf, an der über dem Schirm der 


es auch einſt zu dieſem Wohlſtand zu bringen 
Wie ra war der Zukunftsplan dahin! 
war entlaſſen, ihm erſchien der Kaufmannsſtand in 


preußiſche Adler glänzte, und ging nach der Eliſa⸗ 


.. Er bethkirche, in deren Nähe der Rathsherr wohnte. 


Herr von Brandt ließ ſich Alles genau berichten, 


anderem Licht, und plötzlich, nach dem Eckbauſe ohne feine Meinung zu äußern; er ſagte nur, daß 


ſehend, tauchten neue Wünſche in ihm auf. Dort 


der Wunſch des Knaben ſorgſam zu überlegen ſei. — 


an der Ecke wohnte Magiſter Lobeſan; wie friedlich Am nächſten Tage trat er bei dem Kaufherrn ein, 


er über den Büchern ſaß! Braten und Mohnklöße 
hatte er freilich nicht, aber er wurde doch ſatt. Und 
lieber eine ſchmalere Koſt, als in einem anderen 
Hauſe wieder zum Diener erniedrigt zu werden. Er 
wollte nicht länger Kaufmann ſein. Er wollte ſtu⸗ 
Niren, wie es der Maglſter gethan. Er wollte den 
Pathen bitten, ihn ſtudiren zu laſſen ... Sollte er 
den Rathsherrn gleich beſuchen? Aber die Eltern 
mußten doch e ft wiſſen, was ihm geſchehen war. 
Würde ſeine Ankunft ſie betrüben? Er zog die 
Mütze tief in die Stirn und ging langſam dem Rath- 
Saufe zu. 

Als er eintrat, ſtand die Mutter iu der Küche an 
dem Waſchfaß; der Vater putzte die Knöpfe an ſel⸗ 
nem guten Rock. Ferdinand ſagte, weshalb er ent⸗ 
laſſen war und welcher Wunſch auf dem Salzring 
in ihm erwachte. Die Frau ſchlug die Hände über 
dem Kopfe zuſammen, daß ibr der Schaum von den 
Armen tropfte. Der Mann ſprach kein Wort, er 
Zähne werden nach amerikaniſchem Syſtem 

ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 


rantie naturgetreu und preismäßig eingeſetzt, plom⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


Zahnatelier Stettin, jetzt 43, obere Schulzenſtr. 48. I. 
. früher Kohlmarkt Nr. 5. 


Stettiner 


Kirchbau⸗Lotterie. 

Ziehung am 1. April 1884. 
„ Hauptgew. M. 5000, 
O ferner 2535 Gewinne 
hy im Geſammtbetrage von 

60,000 Mark. 

Looſe a 1 M. (11 für 10 M., 6 für 

5½ M.) empfiehlt 
Rob. Th. Schröder, Stettin 


Die Baumſchule 


zu Niederlößnitz bei Dre ben 


um zu erfahren, ob Ferdinand die volle Wahrheit 
ſagte. Dann ging er ſichtlich befriedigt in's Rath⸗ 
haus ... Er freute ſich des geſunden Ehrgefühls, 
das der Knabe bewieſen. Ihn ſtudiren zu laſſen, 
war er der Mann. Er beſaß ein hübſches Vermö⸗ 
gen und halte nicht Weib noch Kind, nur lachende 
Erben. Unter dieſen Gedanken kam er beim Natbe- 
diener an und ſagte dem jubelnden Knaben, er ſei 
bereit, ſeinen Wunſch zu erfüllen. Da brach die 
Mutter in Freudenthränen aus; ihr ſchwebte der 
Sohn ſchon als Paſtor oder Rathsherr vor. Fer 
dinand flog dem Pathen ſtürmiſch an die Bruſt. 
Statt der Bürgerſchule, die er bieher besucht, that 
ſich dem lernbegierigen Knaben die Pforte des Gym⸗ 
naſtums auf. Die Eltern und der Pathe hatten die 
Freude, daß er ihnen nur gute Zeugelſſe brachte. 
Einer der Eifrigſten und Fleißigſten, kam er bald in 
die höheren Klaſſen, und als er in die Peima ge- 
langte, ſtellte ihn der Rektor den Mitſchülern als 


Porzellan- 
Malerei. 


Berlin W., 


101, Leipzig erstr. 101. 


Dann ſetzte; 


ANSSTANDOS-MADadlL 


Glas, Crystall, Porzellan, Englisch Granit u, Steingut. 
Permanente Ausstellung keramischer Kunst-Erzeugnisse. 


Heute neu eröffnet: Abtheilung für 


nals- Aud Acien-Lerdlisealie, 


emaillirte Kochgeschirre, Blech-, Holz-, Alfenide- u. Messingwaaren, 


hauswirthschaftliche Maschinen, Küchenmöbel ete etc. 

Von dem altbewährten Grundsatze unserer Firma: 

zu bieten, sind wir auch bıi Errichtung dieser nenen Abtheilung geleitet worden. 
Kataloge und Mustersendungen stets auf Wunsch franko. 


PRallalg & bl. 4. 
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Muſter auf. Mit dem erſten Zeugniß der Reife 
konnte er die Anſtalt verlaſſen; „Unter dem Rath⸗ 
hauſe“ war es ein Feiertag. Um den Ofen und an 
den Paneelen lag wieder friſcher Wachholder, auf dem 
Tiſche ſtand ein Blumenſtrauß, und Vater und Mut- 
ter hatten ſich feſtlich geſchmückt. 


In dem frohen Kreiſe fehlte der Pathe nicht. 
Sechs Dukaten legte er in diesmal in die Hand des 
Jüng ings, dem der erſte Flaum auf der Lippe 
ſproßte. 

Der Studioſus Ferdinand Fleck ſah ſtaltlich aus, 
als er die Leopoldina, di Breslauer Hochſchule, be 
zog. Nach zwei Jahren kam für die Eltern ein 
Trauertag. Da mußten fie von ihrem Sohne Ab- 
ſchied nehmen, denn der Pathe hatte beſtimmt, daß 
er das dritte Studienjahr in Halle zubringe und von 
den Segenswünſchen der Eltern und des Pathen be⸗ 
gleitet, fuhr Ferdinand dem Strande der Saale zu. 

In Halle fand er in einer Gaſſe unweit des 
Marktes ein hübſches Quartier. Es war hier ſtill 
und behaglich; vor den Häuſern ſtanden Bäume mit 
ſingenden Vögeln und grüne Bänke waren vor der 
Tbür. Ferdinand ſah aus ſeinem Fenſter auf die 
Werkſtatt eines Wagenbauers, der Köbner hieß. Wenn 
am Abend das Klopfen und Hämmern in der Werk- 
ſtatt verſtummte, kam die Familie vor die Thür, um 


Institut für 
Glas-Gravirung. 


Beste Fabrikate bei soliden Preisen 
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auf der Bank vom Tagewerk auszuruhen. So oſt 
Ferdinand die Leute ſah, begrüßte er fie, und es 
währte nicht lange, ſo hatte er mit ihnen Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht. Der Meiſter ſprach gern von ſeiner 
Wanderſchaft, der Student mußte von Breslau er- 
zählen; die Meiſterin und ihre Nichte Loulſe Mühl 
aus Berlin hörten meiſt zu. Sie ſaßen zuſammen 
auf der Bank, bis die Sterne am Himmel ſtanden, 
und wenn der Student einmal fehlte, war es beſon⸗ 
ders dem holden Mädchen nicht recht. 


Als der Winter kam, wurde das Plaudern in die 
Stube verlegt. Einſt erſchien Ferdinand mit der Nach- 
richt, daß eine Familie unverſchuldet in's Elend ge⸗ 
rathen ſei. Den Bedrängten zu helfen, hatten ſich 
einige Studenten zu dem Zwecke vereinigt, im Saale 
des Gaſthofs „Zur Taube“ Komödie zu ſpielen. 
Louiſe wurde gebeten, eine Rolle zu übernehmen. Es 
währte lange, bis die Alten zuſtimmten. Unter Auf⸗ 
ſicht älterer Perſonen wurden zwei kleine Stücke ein- 
geübt; der Zulauf war bedeutend, die Bedrängten 
hatten guten Gewinn. 


(Bortjegung folgt.) 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bet 
ausgedehnten Garantien 
Büchſenmacher Jos. Offermann 


g in Cöln a. Rhein. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Kaffee Werjandtgeichäft 


vo 
Wulfers A Lefers in Bremen 
empfehlen folgende auf die Reinheit des Geſchmaches 
geprüfte Qualitäten: 


Feinſt. afrit. Mocca⸗Kaffee d 50 „ per Pfd. 
Feinſt. Campinos a 60 O „ „ 
Feiner grüner Java N 

€ ” a 70 * * 
Feiner gelber 8 
Felnſt. 8 Be 5 
Feiner Guatemala 1 0 > 
Feinſt. 0 & 78 „in 

Zoll 20 5 ver Pfd. 
Sämmtliche Sorten ſind kräftig und reinf 


chmeckend. 
Preiſe verſtehen ſich bei Abnahme von mindeſtens 9½ 
Pro, netto gegen Nachnahme 


II. Weichert 1 
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empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit große Wer FHYe von; 
Rosen, 


Stettiner Kirdhbau-Solterie, 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M., ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20,500 M. 
Ziehung am 1. April 1884. 

Die offizielle Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 

Looſe 4 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


dons; hochſtämmige Stachelbeerbäumchen, ſehr em⸗ 
pfehlenswerth; Beerenobſt, Weinreben in Töpfen, 
ZSierbäume und Sträucher; Schlingpflanzen, darunter 
ein reiches Sortiment der ſchönſten großblumigen Cle⸗ 
matis. Erdbeer- und Spargelpflanzen, e e 
u. a. m. Sämmtliche Pflanzen beſitzen ein vorzügliches 
Wurzelvermögen. welches ein ſicheres Weitergedeihen 
bedingt. — Preisverzeichniſſe auf Verlangen gratis 


und fran 
E. König. 


(Max Vogt Nehf), | 1 
Stein · 


Asphalt- 
. 7 Fa ee 2 < 
Dachpappen-Fabr: 
Stettin — Grünhof, Albertſtr. 9, 
empfiehlt feuerſichere Dachpappe, Asphalt, Stein- 
kohlentheer, Asphaltklebepappe, Holſ⸗Cement, Dach⸗ 
lack, Asphaltklebemaſſe und übernimmt komplette Ein⸗ 
deckungen mit Dachpappe, Anfertigungen von Doppelt⸗ 
Asphalt Klebedächern und Holz = Cement Bedachungen, 


Asphaltirungen jeglicher Art ꝛc. unter Garantie; zahl⸗ 
reiche Referenzen und Gutachten g 


eine Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. 


d E wi 
Niederlößnitz bei Dresden. 75 


neueſter Konstruktion ſtehen wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig zum Verkauf bei 


Adolf Helm, Kammin i. Pomm. 
Es ſtehen gute Bienenſtöcke zum Verkauf. 
Wo? jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


x Seit 1878 ö 

e 21 Centralgeschäfte 

sehst Restaurant mit guter 
billiger Küche: 


Fe et : Kanlı S 

e * . * 

> Leipzig. Tens Be © 
21600 Füialen in Deutschland 


(Reue warden stets gern vergebens) 


Den Herren 


Landwirthen Ge a 


empfehle ich alle Arten 
Klee: und Gras ſamen, 
Pflugtheile 
in großer Auswahl, 
Wagenachſen und gebohrte 
Buchſen, 
Kalk und Cement 


in Tonnen und bei Kleinigkeiten, 


Nappkuchen und Kleie 
zu billigſten Preiſen. 


Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße 61. 


m.Weine, v. 30 Pf.p.Lit.as 
5 „ 
trco.& gratis, 


Grabdenkmäler 
aller Art | 


in größter, geſchmackvollſter Auswahl und befler promp⸗ 
teſter "a Pont 


zu Konkurrenzpreiſen i 
die Eiſengießerei und Fabrik für Grab⸗ 
denkmäler 


Bern. Stoewer 


Stettin ruh, Warfomerftraße, 
ten bom altepun 2 
Je Breieiten orale und fiat, eben. 


Johann HofP«s 


rust-Halzextrakt-Bonhons. 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung un⸗ 
übertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen 
beliebe man auf die blaue Packung und Schutz⸗ 
maike der echten Malz = Extrakt = Bonbons 


Johann Hoff’s 


WalzextractGesundheitsbie 


Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt⸗ und 
Magenleiden, Abzehrung, Blutarmuth und 
unregelmäßige Funktion der Unterleibs⸗Or⸗ 
gane. Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 


VARY 


Schuhfabrik von Temerväry Imre 
Budapest, Ungarn, Sonnengaſſe Nr. 32, im eigenen 
Hauſe, empfiehlt für Damen: Hohe Zugſtiefletten aus 

oder Leder mit 0 
elegant M. 5,40; für Herren: Wichsleder⸗Zug⸗ 
eg mu fach 2» elten und geſchraubten Doppel- 

ien M. 7. — Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder M 
8,40; hohe 50— 60 Ctm. lange Schaftenknieſtiefel aus 
waſſerdichtem Juchtenleder mit Zfach genagelten und 

ſchraubten Doppelſohlen M. 15. — Beſtellungen wer: 
nb Geldetnſendung oder Nachnahme prompt 

Nicht Kouvenirendes umgetauſcht. Aus führ⸗ 
Ve * Preisverzeichniſſe gratis und franko zur 


Unentgeltlich 8 tz: 
Unentgeltlip es 5 


Wiſſen vollſt. zu beſeitigen. . E. Was 
2 ©. 


C., Rosenthalerstrasse 62. 


genagelten Sohlen, dauerhaft 


Rekonvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 
13 Fl. verpackt 44 7,30, 28 Fl. % 17,80, 
58 Fl. , 33,30. 


Johann Hoff’s 


eoncentrirtes Malz-Extrakt. 


Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, gegen ver⸗ 
altete Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, 
Skropheln von ſicherem Erfolge und höchſt 
angenehm zu nehmen. In Flacons à AB, 
A 1,50 und % 1, bei Flaſchen Rabatt. 


Johann Hoff, K. K. Hoflieferant. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
General-Depot für Pommern: Max Moecke, Hoflieferant, Stettin. 
Verkaufsſtelle bei Th. Zimmermann, Louissternberg, Stettin. 


(Bildniß des Erfinders) zu achten. In blauen 
Packeten a 80 und 40 . Von 4 Beuteln 
an Rabatt. 


Johann Mone 
Walz-Gesundheits-Chocolade 
Sehr nährend und ſlärkend f. körper u. nerben⸗ 
ſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und beſond. zu empf., wo der Kaffee» 
genuß als zu aufregend unterſagt iſt. Nr Ia Pfd. 
4 8.50, Nr. I à Pfd. % 2.50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Di geringe Erkältung entſtandene Unpäßlich⸗ 
keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 
nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſchnell 
und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unſtreitig das betwährtefte 
Heilmittel gegen ſolche Fülle, man verlange jedoch 
um keine Nachahmungen zu erhalten, beim 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 
vorräthig in viclen renommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes. 


60, in belebteſter Straße 
Ste ttins, wird ein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Photographiſches Miele um 1. Arn 


Luictdsfrei en Mirth, 
Te tn 
Ein gewandter Oberfellner wünſcht zur 


adeſaiſon in f 


BE Stellung; auch würde ſelbiger den Ausſchank des 
8.8 auf Rechnung übernehmen. Offert ni 


en unt 
B. C. 100 poſtlagernd Greifswald. 


